
Der Gesellschafter.
Amts uud Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

^ S7
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohr, ) 80 -S, in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 -6. 20 , Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Jnstrtionsgevühr für die Ispallige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -h,
bei mehrmaliger je 6 -h. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1889.
A m L l i ch e s.

Nagold.
An die Ortsvorsteher , Gemeinderäte « nd
Berwaltungsaktuare des Bezirks, die Vornahme

der Steuerabrechnungen pro 1888/89 betreffend.
Gemäß der Verfügung vom l8 . Feb . 1828

(I . Ergänzungsband zum Regierungsblatt S . 198
ff.) ist dem Oberamt anzuzeigen , daß die Steuerbe-
rechnungcn gemacht und daß diejenigen Steuerpflich¬
tigen , welche mit ihren Schuldigkeiten im Rückstand
geblieben sind , vorgeladen und durch die Gemeinde¬
pfleger und Ortsvorsteher zur Entrichtung ihrer
Schuldigkeiten veranlaßt wurden . Sollten sich Rück¬
stände ergeben , welche nicht sofort bcigetrieben wer¬
den können , so darf zu Folge des Circular -Erlaffes
vom 2. Juni 1837 die Steuerabrechnung nicht ab¬
geschlossen werden , vielmehr sind die Rückstände von
dem Gcmcindepflcger oder Verwaltnngsaktuar zu
verzeichnen und dem Oberamt zur weiteren Verfü¬
gung anzuzeigen.

Hieuach haben sich die Ortsvorsteher , Gemein¬
depfleger und Verwaltuugsaktuare zu richten und
sind sowohl die Verzeichnisse über die Steuer -Aus-
ständc pro 1. April 1888/89 als auch über die Rück¬
stände von sonstigen Gemcindeeinkünften spätestens

bis 1. Lcpt . d. Js.
hieher vorzulegen.

Den 6. August 1889.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold.
An die Ortsvorsteher,

die Manl - und Klauenseuche betreffend.
Den Ortsvorstehern wird es wiederholt zur

strengsten Pflicht gemacht , daß die Vorschrift der
Ziff . 1 Abs. 3 des Erlasses des K. Ministeriums
des Innern vom 26 . Jan . 1889 , betreffend Maß¬
regeln zur Bekämpfung der Maul - uud Klauenseuche
(Amtsbl . S . 37 ) , aufs genaueste eingehalten werde.

Hienach haben die Ortsvorsteher , sobald ein
Viehtransport in ihre Gemeinden gebracht wird , so¬
fort dem Führer desselben das vorgeschriebene Ge¬
sundheitszeugnis abverlangen zu lassen und falls
die vorgeschriebene Urkunde nicht vorgelegt wird , oder
dieselbe nicht vorschriftsmäßig ausgestellt ist , das
Erforderliche zu veranlassen , jedenfalls aber den
Weitertransport der betr . Viehstücke bis zur Beibrin¬
gung eines vorschriftsmäßigen Zeugnisses zu ver¬
bieten . Mit Rücksicht auf die große Gefahr der
Seuchenverschleppung durch die Viehtransporte der
Viehhändler müßten bezügliche Versäumnisse unnach-
sichtlich geahndet werden.

Den Ortsvorstehern bleibt überlassen , durch
entsprechende Instruktion der Polizeibediensteteten
dafür zu sorgen , daß sie von jedem Viehtransport
alsbald Kenntnis erhalten.

Den 14. August 1889.
K. Oberamt . Kr . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung.

Laut Mitteilung des K. Oberamts Horb ist
durch Beschluß K. Kreisregierung vom 16. d. Mts.
über Ort und Feldmark Rexingen wegen Ueberhand-
nahme der Maul - und Klauenseuche Ortssperre ver¬
hängt worden.

Den 17? Aug . 188S.
K. Öberamt . Amtm. Marquart.

Nagold.
Bekanntmachung,

Biehmarktverbot betreffend.
Durch Erlaß K. Kreisregierung Reutlingen

vom 17. d. Mts . ist die Abhaltung des auf den 24.
d. Mts . fallenden Viehmarkts in Nagold untersagt
worden , da die Maul - und Klauenseuche in den be¬
nachbarten Bezirken Calw , Freudenstadt , Herrenberg
und Horb und außerdem zur Zeit auch in 2 Ge¬
meinden des Oberamtsbezirks Nagold herrscht.

Den 17. Aug . 1889.
K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Die Kaiserbegegnung in Berlin
ist vorüber . Die Tage , welche die ersten Träger des
großen mitteleuropäischen Bündnisses , das nun gerade

^10 Jahre besteht , zusammcnführten , sind für das
ganze Europa hochbedeutsame gewesen , sie bilden
den Schluß der Fürstenbesuche dieses Jahres uud
ihre Krone . Allerdings steht noch die Visite des
russischen Kaisers in Aussicht , aber dieselbe wird
höchstens eine lauwarme Stimmung Hervorrufen.
Wenn wir auch gern anerkennen , daß der Zar un-
seren Kaiser wertschätzt und hochhält , deshalb wird
Rußland doch noch lange nicht der Freund des
deutschen Reiches werden . Ganz anders die Begeg¬
nungen des Kaisers mit dem Könige von Italien,
der Königin von England und nun mit dem Kaiser
von Oesterreich . Da trat offenbare Herzlichkeit zur
Schau , und an der Freundschaft der Herrscher nah¬
men die Völker den wärmsten Anteil . Wissen sie
doch, daß es sich hier um die Wahrung gemeinsamer
Interessen , um Bestrebungen handelt , welche der
Nation voll und ganz zu gut kommen. Nicht so

^glänzend äußerlich war vielleicht das Bild , welches
der Besuch des österreichischen Herrschers bot , wie
das bei Anwesenheit des Königs Humbert , aber

! ebenso tief und innig war die stürmische Begrüßung.
! Wußte doch Jeder , was zwischen der Reise Kaiser
Wilhelms nach Wien und dem jetzt erfolgten Ge-

>genbesuche liegt . Die Reihe der Kaisertage war
kurz , lediglich militärische Veranstaltungen fanden
statt , aber aus der Mitte derselben heraus erheben
sich die echt kaiserlichen und friedfertigen Worte,
welche im Berliner Schloß ausgesprochen wurden.
Ganz Europa sieht aus demselben die Festigkeit des
Kaiserbündnisses , ganz Europa auch die Entschlossen¬
heit der Monarchen für Ehre , Recht und Frieden
einzustehen . Einen Hellen Ton schlägt unser Kaiser
an , milde und versöhnlich klingt die Erwiderung des
Kaisers Franz Joseph . Jetzt ist der hohe Gast des
deutschen Kaisers und der deutschen Nation heimge¬
kehrt an die Ufer der Donau , und Beide werden
ein herzliches Gedenken bewahren nicht ihrem einzi¬
gen , wohl aber dem treubewährten besten Freund.

> Von innerer Politik war während des Kaiser¬
besuches nur wenig die Rede . Man nimmt auch
nicht an , daß derselbe zu neuen auswärtigen Abma¬
chungen geführt hat , glaubt aber , daß über militä¬
rische Angelegenheiten eingehende Besprechungen zwi¬
schen dem österreichischen Generalstabschef Frhr . v.
Beck und dem Grafen Moltke und Waldersee statt¬
gefunden haben . Fürst Bismarck hatte lange Un- i
terredungen mit dem österreichischen Kaiser und auch
mit seinem Wiener Kollegen , dem Grafen Kalnoky.
Bezüglich des Reichstagszusammentrittes haben bis - ^
her nur ganz allgemeine Beratungen stattgefunden,
es ist ja auch noch reichlich lange hin , bis sich die
Reichsboten in Berlin wieder versammeln werden.

Der Reichskanzler hat die geplante Reise nach Kis-
singcn , da er sich sehr wohl fühlt , aufgegeben ; er
begiebt sich vorläufig nach Friedrichsruhe , um dann
mit Wiederbeginn der Parlamentssession erst dauernd
nach Berlin überzusiedeln . Interessant ist der
Standpunkt des Reichskanzlers in Sachen der Emin-
Pascha -Expedition . Fürst Bismarck hält , wie sich
aus erneuten Ausführungen der N . Allg . Ztg . er-
giebt , das ganze Unternehmen für überflüssig und
will nichts damit zu thun haben , um mit den Eng¬
ländern keinen Streit zu bekommen. Neue Nachrich¬
ten , daß Emin -Pascha mit Stanley aus dem Wege
zur ostafrikanischen Küste sei , sind in letzter Zeit
wiederholt anfgetaucht , indessen liegt keine bestimmte
Bestätigung darüber vor.

Das rauchlose Pulver,
an dessen Zusammenstellung wohl schon seit einem
Dutzend Jahren gearbeitet wird , scheint nun in brauch¬
barer Form gefunden zu sein. Wie bekannt , hat
die preußische Gardc - Feld - Artillerie ihren letzten
Schießübungen bereits dies Pulver , bei welchem
Rauch und Knall auf ein sehr geringes Maß be¬
schränkt sind , verwendet , und die gewonnenen Re¬
sultate haben im hohen Maße befriedigt . Bei den
Kaisermanövern sollen Versuche in noch größerem
Umfange vorgenommen werden , und wird dann die
Einführung der neuen Munition in unsere Armee
sowohl , wie in alle europäischen Armeen nur noch
eine Frage der Zeit sein. Das Repetiergewehr hat
schon eine gewaltige Umwälzung im Militärwesen
hervorgerufen , aber von viel einschneidenderer Be¬
deutung noch würde die Anwendung des neuen
Pulvers in einem Kriege sein. Die Schlachten be¬
kommen ein ganz verändertes Bild . Kein Donner
der Geschütze mehr , kein knatterndes Kleingewehrfeuer
mehr , der Pulverdamps ist verschwunden , klar wird
sich das blutige Schauspiel vor Aller Augen ab¬
spielen . Das rauchlose Pulver erleichtert den höheren
Führern die Truppenbewegung , aber es stellt an
den einzelnen Mann ganz beträchtliche erhöhte An¬
forderungen . So beschäftigt sich ein kürzlich in der
Deutschen „Militär -Zeitung " erschienener Artikel be¬
sonders mit dem Einflüsse , welchen das rauchfreie
Pulver auf die Disziplin der Infanterie haben wird.
Hierbei wird zunächst hervorgehoben , daß die neue
Erfindung den Aufklärungsdienst wesentlich schwieri¬
ger, als bisher gestalten wird . Die vorgehende Mi¬
litärkolonne , die heranschleichende Patrouille werden
nicht mehr durch den Knall und Rauch auf die
Stellung des Gegners aufmerksam gemacht werden.
Ihnen gegenüber wird das Gewehr die recht eigent¬
liche Waffe des Franktireurs , die das Geschäft des
Aufklärungsdienstes zu einem unheimlichen macht.
Ebenso wird es mit dem Sicherheitsdienst bestellt
sein. Ueberrumpelungen und lieberfälle oder we¬
nigstens die Versuche dazu werden zu häufigen Vor¬
kommnissen gehören , und die größte Anspannung
der Posten und Patrouillen notwendig machen . Eine
fernere , durch das rauchlose Pulver bedingte Aen-
derung ist es , daß durch das fehlen des Rauches
beim Feinde dem Schützen das Zielobjekt entzogen
wird . Die Feuerdisziplin wird also eine ausgezeich¬
nete sein müssen , wenn das Schützenfener wirklich
guten Erfolg haben soll.

Die bedeutsamste Aenderung aber sieht die
„Militär -Zeitung " in der entsetzlichen Klarheit , der
erschütternden Deutlichkeit , mit der jeder Mann die
Szenen der Vernichtung und Verwüstung um sich



her wird beobachten können. „Wohlthätig erstickte
bisher das Rollen des Schützenfcuers die Klagetöne
der Verwundeten , verbarg dem Manne den Augen¬
blick, in welchem die Stimme des altbewährten Füh¬
rers brach ; sorgfältig verhüllte der zähe Pulver¬
dampf bisher die schrecklich verstümmelten Körper
der Gefallenen , ihre letzten Zuckungen und ihr qual¬
volles Ende . Hinter seiner Dampfwolke feuernd , nur
ab und zu nach einer Feuerpause oder einem frischen
Windstoße einen schnellen Ausblick nach dem Feinde
nehmend , lag der einzelne Schütze seinem — ihn
allerdings betrügenden , deswegen aber nicht wirksa¬
men — Instinkt nach wohlgeborgen , bis ihn selbst
die feindliche Kugel traf . Wie wird es diesem Bilde
gegenüber in Zukunft in der Schützenlinie aus-
sehen ? Jeder Treffer des Feindes wird von dem
Zuge , dem der Verwundete angehört , beobachtet
werden können , jeder Verzweifluugsschrei wird von
der Hälfte der Compagnie gehört werden müssen.
Die Schwankungen , die durch den raschen Wechsel
im Kommando aus Anlaß der Verwundungen un¬
vermeidlich sind , werden den einzelnen Mann sehr
stark beeinflussen ." All ' diesem kann nur durch stäh¬
lerne Ruhe und klare Erkenntnis eines jeden einzel¬
nen Mannes entgegengctrcten werden . Dann wird
das rauchfreie Pulver für eine Armee erheblichen
Vorteil bringen ; gestattet es doch , wie oben schon
angedeutet , 8em zielbewußtcn Heerführer , Bewegun¬
gen der Truppen im Nu anzuordnen , während seit¬
her lange Erkundigungen häufig nötig waren . Die
deutsche Armeeverwaltuug kann mit unseren Trup¬
pen , die allesamt wissen , worauf cs ankommt , das
Wagnis wohl unternehmen ; ob nun jeder europä¬
ischen Armee das rauchfreie Pulver zum Nutzen ge¬
reichen wird , muß freilich dahingestellt bleiben . Än
Eins wird aber zu denken sein : Die ungeheure Ver¬
vollkommnung aller Waffen wird die Zahl der Schlach¬
ten vermindern : Künftig wird die Niederlage einer
Armee auch ihrer Vernichtung gleichkommen.

Tages -Neuigkciteu.
Deutsches Reich.

— Ebhausen,  17 . Aug . Die neneingerichtete
Telegraphenanstalt mit Telephonbetricb  Eb-
hausen — Rohrdors — Nagold ist am gestrigen Tage
dem öffentlichen Betrieb übergeben worden . Aus
diesem Anlaß veranstalteten die bürgerlichen Kolle¬
gien eine gesellige Vereinigung in dem bestrennvmier-
ten Gasthaus zum Waldhorn . Bald öffneten sich
(wie konnte dies bei dem prima Stoff anders sein ?)
die Schleusen der Toaste . Schultheiß Dengler hielt
eine patriotische Rede , die mit einem begeistert auf¬
genommenen Hoch auf den König schloß. In lau¬
niger Weise toastierte Oberamtsbaumeister Schuster
aus das Gedeihen der „stiefmütterlichen " Gemeinde
Ebhausen . Schullehrer Beutel zollt den bürgerlichen
Kollegien verbindlichsten Dank für die Erstellung
des neuen Instituts und leert sein Glas  aufs Wohl
der „opferwilligen " Kollegien . Ortsborsteher Deng¬
ler gedenkt der Verdienste des Herrn Oberamtmanns
I )r . Gugel um das Zustandekommen der Anstalt und
bringt ihm ein dreifaches „Lebehoch." Gemeinderat
und Wirt Enßlen betont das schöne Verhältnis zwi¬
schen Ortsvorsteher und Kollegien und trinkt aufs
Wohl des „umsichtigen , bewährten " Schultheißen
Dengler . Unter allgemeiner Zustimmung wurde die
Abscndung von Telegrammen au Sc . Majestät den
König und He ^rn Oberamtmann vr . Gugel beschlos¬
sen. Aus dem K. Kabinett lies folgende Drahtant¬
wort ein: „Se .- Majestät haben die Danksagung für
Errichtung einer Telegraphenanstalt mit Wohlwollen
entgegengenommen und lassen einen guten Einfluß
auf das fernere Gedeihen der Gemeinde wünschen/ !.

Der Verein  für evg. Mission in Kamerun
lenkt mit seinen, 2. Jahresbericht für 1^88 die
Aufmerksamkeit auf die Mission in jenem deutschen
Schutzgebiet . Ist dieselbe nicht , wie die Missionen
auf der Ostküste Afrika 's , von äußeren Stürmen
bedroht und heinn^ sucht , so fehlt es in Kamerun
nicht an inneren Gefahren und Schwierigkeiten , welche
keine kleineren Anforderungen an den Opfermut und
die Umsicht der Missionare stellen. Daß Kamerun
ein sehr gefährliches Land ist, hat auch die Mission
schmerzlich erfahren . Seit der Uebernahme des
Werks um Weihnachten 1886 hat die Basler Mis¬
sion von !2 ausgesandten Missionaren bereits 4
durch den Tod verloren . Aber immer wieder stehen

zur Ausfüllung dieser Lücken und zu weiterer Aus¬
dehnung der Arbeit neue Kräfte mit Freudigkeit
bereit und in dieser Zeit rüsten sich 3 weitere Mis¬
sionare zum Auszug nach 'Kamerun . Hiezu gesellen
sich Schwierigkeiten besonderer Art . Die dortige
von den Baptisten übernommene Mission hat zwar
nicht unter abweichenden Gebräuchen und Lehrmci-
nungen , wohl aber unter dem ungünstigen sittlich¬
religiösen Stande der überkommenen Christengemein¬
den zu leiden . Da diese gleichwohl äußerlich selbst¬
ständig gestellten Gemeinden in die von der Basler
Mission aus ihren anderen Missionsgebieten erprobte
Zucht und Ordnung sich teilweise nicht fügen wollten,
so haben sich in den Küstenstädten Bethel und in¬
zwischen wohl auch in Viktoria Trennungen vollzo¬
gen. Diese Ausscheidung unlauterer Bestandteile,
unter welchen der von der Basler Mission mit Recht
bekämpfte Branntweingcnuß und Branntweinhandel,
dieser Krebsschaden Afrikas , sowie mancherlei Un-
znchtssünden im Schwange gehen , wird nach anderer
Seite um so freiere Bahn machen . Allenthalben
zeigt sich ein reges Verlangen nach dem Besuch und
der Wirsamkeit der Missionare , so daß einer dersel¬
ben schreiben kann : „Die Missionsarbeit ist immer
und besonders gegenwärtig der erfreulichste Teil
unserer Arbeit und stimmt das Herz trotz allem
Schweren recht fröhlich und dankbar ." Die hienach
ermöglichte Ausdehnung der Arbeit , namentlich die
Gründung neuer Stationen gegen das Innere , ver¬
langt aber beträchtliche Mittel . Leider sind jedoch,
nachdem der Reiz der Neuheit vorüber war , die
Beiträge für die , Kamerunmission sehr weit schon
hinter dem zunächst , geschweige denn für eine aus¬
gedehntere Arbeit Erforderlichen zurückgeblieben , im
Jahre 1888 allein um mehr als 37 000 hinter
den Ausgaben . Soll die Basler Mission in Ka¬
merun , wie es unsere Pflicht und Ehre fordert , aus
Deutschland die notwendigen Mittel erhalten , so
muß das deutsche Volk und namentlich diejenigen,
welche Sinn und Verständnis für die kolonialen
Aufgaben des deutschen Reiches haben , eine ungleich
größere Opferwilligkeit zeigen . Auch der Verein für
evang . Mission in Kamerun , welcher die Aufbringung
der Mittel für die genannte Mission bezweckt,  hat
im Jahre 1888 in seinen Einnahmen einen Rück¬
gang von mehr als 3500 -M erlitten , wobei aller¬
dings der von Kaiser Wilhelm I . im Jahre 1887
dem Vereine zugewendete reiche Beitrag von 3000 ^
besonders in das Gewicht fällt . Hingegen haben
die regelmäßigen Jahresbeiträge des Vereins we¬
nigstens um etwas zugenommen . Seine Ablieferun¬
gen für die Kamerunmission beliefen sich im vorigen
Jahre aus 6840 Möchten sich allenthalben
willige Herzen und offene Hände finden für die
Unterstützung dieser gut nationalen Sache , sei es
durch Anschluß an den Verein (Mitgliederbeitrag
mindestens 2 ^ l) oder durch unmittelbare Beisteuer
und selbständige Thätigkeit . Beitritt und Beitritts¬
erklärung nimmt neben den auswärtigen Sammlern
der neue Rechner des Vereins Herr Finanzrat
Klaiber  in Stuttgart , Olgastr . 69 b entgegen.

Stuttgart , 12 . Aug . In der allernächsten
Zeit wird mit dem Abbruch der alten Gardekaserne
begonnen werden und sofort nachher beginnen die
Grabarbeiten zu dem neuem Gewerbemuseum , das
auf diese Stelle kommt.

Stuttgart,  17 . Aug . Der Schah Mn
Persien  traf um 4 Uhr 20 Min . Nachmittags
hier ein. Prinz Wilhelm empfing ihn im Namen
des Königs . Am Bahnhofe waren anwesend die
Prinzen , der Ministerpräsident Frhr . v. Mittnacht,
die Generalität und eine Ehrenwache . In Hofe-

nipagen unter Ulanenescorte erfolgte die Fahrt
urch den Schloßgarten nach der Villa Rosenstein,

wo der König den Schah empfing , von einer zahl¬
reichen Volksmenge sympathisch begrüßt.

Cannstatt,  15 . Ang . Auf Einladung der
Stadtgemeinde wird der Schaff von Persien mit sei¬
nem ganzen Gefolge am nächsten Sonntag Abend
den Kursaal besuchen. Der Brunnenverein wird
eine glänzende Beleuchtung der Anlagen veranstalten
und ein großes Feuerwerk abbrennen.

München,  15 . Aug . Das Gebetbuch des ff
Königs Ludwig  II . ist um den Preis von 37 000
^ in den Besitz des Brit . Museums in London
übergegangen.

Bayreuth,  17 , Aug . Das deutsche Kaiser¬
paar ist heute Morgen 8 Uhr 40 Min . mittels Ex-

! trazuges hier emgetroffen . Der offizielle Empfang
' war in letzter Stunde telegraphisch ubbestellt worden.
! Der Prinzrcgent , der preußische Artillcrieuniform

trug , empfing das Kaiserpaar am Bahnhof und über-
i reichte der Kaiserin unter Handkuß ein Bouquett,
l woraus er . den Kaiser , der bayerische Ulanenuniform
i trug , umarmte und herzlich küßte. Das Kaiserpaar

fuhr mit dem Prinzregenten in einem Wagen nach
! dem Schloß , wo alsbald die Künsllerschaft empfangen
' wurde . Darauf fuhren die Herrschaften nach der
^ Eremitage.

Straßburg,  16 . Aug . Programm für den
Besuch des Kaiserpaares:  Ankunft am 20.
August Nachmittags 40s Uhr . Auf dem Bahnhof

! offizieller Empfang ; vom Bahnhof bis zum Kaiser-
Palast bilden Spalier : die Studentenschaft , die hiesi¬
gen Vereine , außerdem 100 Bauernmädchen in Lan¬
destracht , die 20 ältesten Bürgermeister aus jedem
Kreise der Reichslande . Im Kaiserpalast Empfang
der Behörden . Um 6 Uhr kleine Tafel bei den Maje¬
stäten , um 8 Uhr Thee , Damenempfang , hierauf Za¬
pfenstreich . Für den 21 . Aug . : Parade der Garni¬
son, verstärkt durch auswärtige Regimenter : Dejeu¬
ner bei den Majestäten ; am Nachmittag entweder
Paradediner oder Diner beim Statthalter , Abends
im Stadthause das den Majestäten angebotene Fest.
Am 22 . August für den Vormittag ist eine militäri¬
sche Hebung geplant , Nachmittags entweder Parade-

ff diner oder Diner beim Statthalter , Abends Huldi-
jigung der reichsländischen Vereine . Am 20 . August
'' trifft auch der Großherzog von Baden hier ein.

Frankfurt  a . M . , 17. Aug . Die Fr . Ztg.
meldet aus Paris : In der vorgestrigen in London
stattgehabten Boulangisten -Konserenz wurde nach
langer Debatte der Gedanke au eine Rückkehr Bou-
langers nach Frankreich definitiv aufgegeben . Bou-
langer , Rochefort und Dillon haben keine Lust , als
Deportierte nach Neu -Kaledonien zu wandern ; sie
begnügen sich mit einem Manifeste.

Berlin , 15. Aug ^ Die Lage auf San s i-
,bar  gestaltet sich anscheinend ernster . Dem „New-
Aork Herald " wird von dort unterm 14. Aug . be-

: richtet , daß am Dienstag Abend Eingeborene in das,.
indische Lager drangen und die Indier ohne Unter-

' schied des Geschlechts mißhandelten . Das Militär
mußte einschreiten , welches dein Unfug ein Ende
machte . Achtzehn Rädelsführer wurden verhaftet,

, eingespcrrt und gepeitscht . Die Eingeborenen sind
> gegen die Europäer sehr aufgebracht . Gerüchtsweise

verlautet , für nächsten Sonntag (mohamedanischer
Neujahrstag ) sei die Niedermetzelung aller Fremden

i geplant . Es wird bezweifelt , ob in solchem Falle
das Militär auf Seiten der Ordnung bleiben würde.

Berlin,  16 . Aug . Der Kaiser und die Kai¬
serin sind mit Gefolge heute Abend um 1 Uhr nach
Bayreuth ab gereist.

Die Kaisertage in Berlin  sind zu Ende.
Dem herrlichen Einzuge Kaiser Franz Josephs in
die Neichshauptstadt folgte am Dienstag Vormittag
die große Parade der preußischen Garden und am
Abend das Galadiner im Schlosse , bei welchem feier¬
lich durch die Worte der verbündeten Monarchen
die alte Freundschaft auf 's Neue besiegelt ist. Der
dritte , vom Wetter leider wenig begünstigte Kaiser¬
tag brachte die interessante Felddienstübnng an den
Ufern der Havel , nahe Spandau , bei welchem zum
ersten Male für größere Infanteriekolonnen das
rauchlose Pulver zur Anwendung gelangte und sich
auch hier ebenso bewährte , wie jüngst bei der Artil¬
lerie . Beide Kaiser folgten allen Einzelheiten des
militärischen Schauspiels mit regstem Interesse und
kehrten nach der Kritik nach Berlin zurück. Nach¬
mittags wurde das festlich geschmückte Potsdam be¬
sucht, wo Kaiser Franz Joseph einen Kranz auf den
Sarg Kaiser Friedrichs niederlegte . Abends war
Diner in Schloß Bebelsberg bei der Kaiserin Au¬
gust«. Am Donnerstag besuchte der österreichische
Kaiser die Hedwigskirche und die Kaserne seines
Garde -Regimentes . Am Abend wurde nach der Fa-
milientafcl und herzlicher Verabschiedung die Rück¬
reise angetreten . Die Kaisertage sind ohne Störung
verlaufen , als erneute Friedensbürgschaft werden sie
gern vom deutschen Volke in der Erinnerung behal¬
ten bleiben.

Kaiser Franz Joseph  hat an die Mitglieder
der östcreichischen Kolonie in Berlin zum Abschiede
sehr beherzigenswerte Worte gerichtet , die auch wir
uns merken können. Er sagte nämlich : „ Ich weiß,



wie patriotisch die österreichisch-ungarische Kolonie ge¬
sinnt ist , und daß sie keinen Anlaß vorübergchen
läßt . um diesen Gefühlen für mich und mein Haus
Ausdruck zu geben . Sagen Sie ihren Vereinen , daß
ich Ihnen meine huldvolle Gesinnung immerdar be¬
wahren werde ! Nur noch eines empfehle ich Ihnen:
Halten Sie im Auslände fest zusammen und seien
sie einig !"

Berlin,  16 . Aug . Der Kaiser von Sester-
reich ist gestern abend 9 Uhr über Leipzig nach
Ischl abgereist . Kaiser Wilhelm geleitete den Kaiser
im offenen vierspännigen Wagen . Auf dem ganzen
Wege wurden die Majestäten von ununterbrochenen
enthusiastischen Zurufen begrüßt bis zum Nuh alter
Bahnhof , wo sich beide aufs herzlichste mit wieder¬
holter Umarmung und Kuß verabschiedeten . Erz¬
herzog Franz Ferdinand und das Gefolge des
Kaiser waren bereits auf dem Bahnhöfe anwesend
und reiften eine halbe Stunde später nach Prag
resp. nach Wien ab.

Der Kaiser von Oesterreich har , wie Berliner
Blätter melden , dem Kaiser Wilhelm sechs prachtvolle
Rappen zum Geschenk gemacht , die bereits am
Dienstag in Dienst gestellt worden sind . Kaiser
Wilhelm hat für das kostbare Geschenk seinen herz¬
lichsten Dank ausgesprochen . Weiter verlautet , Kaiser i
Franz Joseph habe als Chef dem Kaiser -Frauz-
Garde - Grenadier - Regiment eine mächtige Trommel
verehrt.

Berlin,  16 . Aug . Der Kaiser  von Ocstelk- >
reich gab für die Berliner Armen 15 000 d

Unser Kaiser  hat das ihm von der Stadt
Straßburg gelegentlich seines bevorstehenden Aufent¬
haltes dort angebotene Fest angenommen . Am 20.
d. M . Nachmittags trifft der Kaiser in Straßburg
ein ; am 22 . Abends werden ihm die dortigen Ver¬
eine eine Huldigung in Form eines Lampionzugcs
darbringen , zu welchem sich 6000 Personen gemeldet
haben . Im Zuge werden sich 16 Musikkorps und
1100 Sänger befinden , welche eine Serenade dar¬
bringen.

Berlin,  16 . Aug . Es verlautet , daß die
Königin Viktoria versprochen hat , dem deutschen Kai-
'nr nächsten Sommer einen Gegenbesuch abzustattcn,

rd zwar in Koblenz oder auf Schloß Wilhclmshöhe
i Kassel.

Berlin , 16. Aug . Anläßlich des heutigen
Gedenktages der Schlacht bei Mars la Tour gab
das Offizierkorps des 1. Garde -Dragoner -Regiments
„Königin von England " ein Frühstück , zu welchem
auch der Kaiser , Prinz Albrecht , Graf Herbert und
Gras Wilhelm Bismarck , sowie die Mitglieder der
englischen Botschaft geladen waren.

Berlin , 16. Aug . Während der Rückkehr der Trup¬
pen von der Spandaner Gefechtsübung ging gestern ein schwe¬
res Gewitter nieder . Vier Mann des 2. Gardc -Ulancnrcgi-
mcntS , von denen einer noch rin Pferd am Halfter führte,
ritten eben bei den Zelten im Tiergarten im Schritt unter
einem Baum vorüber , als der Blitz in den Baum schlug und
auf den dem Stamm zunächst reitenden Ulanen übersprang.
Die fünf Pferde  lagen im nächsten Augenblick am Boden
und zwischen diesen die vier Soldaten.  Mehrere Herren,
welche, vor dem Unwetter flüchtend, zur Stelle kamen, hielten
zunächst die Pferde fest, und eine heranjagcnde Abteilung bc- '
freite ihre Kameraden aus dem Pfcrdeknänel . Drei derselben :
waren völlig unverletzt geblieben, während der vierte auf der
Stelle getötet worden war . Ebenso war das Pferd dcsscl- !
den tot . Zwei Pferde , welche durch die elektrische Kraft ge- i
lähmt waren , mußten getötet werden . Die Kameraden des i
Verunglückten waren durch den Schreck derartig gelähmt , ,
daß sie mittelst Droschke nach der Kaserne gebracht werden,
mußten Die Nachricht von dem furchtbaren Unfall lockte!
viele Hunderte nach der Unglücksstelle , die bis zum Abend
von einer großen Menschenmenge umlagert war.

In Kr apPitz  bei Oppeln brannten 15 mit
Erntevorräten gefüllte Scheuern nieder . Die meist.
unversicherten Besitzer sind durch das Unglück zu j
Grunde gerichtet . Das Feuer entstand durch Kiu - j
der , welche mit Streichhölzern spielten.

Frankreich.
Paris,  16 . Aug . Im heutigen Ministerrate

teilte der Kricgsminister v. Frey einet  mit , erst
werde die gegen die in der Boulanger -Affaire com-
promittierteu Offiziere und Beamten des Kriegsmi-
nisteriums zu ergreifenden Maßregeln dem am 20 . j
d. M . stattfindenden Minifterrate unterbreiten . :

Paris,  16 . Aug . Die Regierung befahl den
Grenz - und Hafenbehördcn , Boulanger beim Betre¬
ten des Bodens Frankreichs sofort zu verhaften , so¬
wie die Verteilung oder den Anschlag eines Mani¬
festes Bonlangers zu verhindern.

Paris,  16 . Aug . Daß Boulanger bei den
Monarchisten noch keineswegs anfgcgeben ist, beweist

ein im Wagramsaal von den Bonapartisten abgchal-
tcnes Bankett , an dem etwa 1800 Personen teil-
nahmen . Der Vorsitzende , General Dnbarail , feierte
in seiner Festrede Boulanger , der durch die ihm ge¬
wordene Verurteilung nur noch sympathischer ge¬
worden und der jetzt mehr als jemals von den
Bonapartisten unterstützt werden müsse. Die Ver¬
sammlung trat einstimmig dieser Erklärung bei.

England.
London,  16 . Aug . Auf eine Anfrage Frank¬

reichs lebntc die Regierung die Auslieferung Bou-
langers ab . Die Blätter erachten Bonlangers poli¬
tische Laufbahn für abgeschlossen.

In Bonlangers  Hauptquartier in London
ist ein neues Manifest ansgearbcitet worden , welches
in dem bekannten Tone gegen die republikanische
Regierung und den Senat loswettcrt . Das Publi¬
kum wird sich auch darum nicht kümmern . Erst bei
den allgemeinen Neuwahlen wird es sein Wort spre¬
chen, welches über den Boulangismus - cndgiltig ent¬
scheidet.

I t a l i c n.
R o m, 16. Aug . Der König  und der Kron¬

prinz besuchten heute Nachmittag ' das Grab Gari-
baldi 's auf Caprera.

Kleinere Mitteilungen.
Seitens kleinerer G e s ch ä f t 's l c u t e, Hand¬

werker u. s. w. werden häufig zur Vollziehung
einer Quittung Kautschuktt ' Mpel benutzt. Eine solche
Quittung braucht aber niemand anzunehmeu . da sie
vor dem Gericht nicht beweiskräftig ist. Eine Quit¬
tung ist nur rechtsgültig , wenn die Namenksunter-
schrift aeschriebcn ist.

Ein „Prüfungsscherz " Kaiser  Wilhelms.
Vor einiger Zeit sandte die griechische Regierung den
Professor und Staatsrat Streit , der deutscher Ab¬
kunft , aber in Griechenland geboren ist, nach Berlin,
um dort mit dem Staatsmiuister v. Bötticher und
dem griechischen Gesandten die Ehepakte für die Ver¬
mählung der Prinzessin Sophie von Preußen mit
dem griechischen Kronprinzen Konstantin festzusctzen.
Bei dieser Gelegenheit wurde Herr Streit dem Kai¬
ser vorgestellt , und dieser erzählte ihm im Laufe der
Unterhaltung folgenden hübschen Scherz . Vor einiger
Zeit habe er an seine Schwester , die Prinzessin Sophie,
einen griechischen Brief geschrieben , um sie zu prü¬
fen, welche Fortschritte sie im Studium ihrer zukünf¬
tigen Landessprache bereits gemacht habe . Bald da¬
rauf schrieb die Prinzessin zurück , sie bedaure , den
Brief nicht entziffern zu können , denn ihre Kenntnis
des Griechischen reiche dazu vorläufig leider noch
nicht aus . Als Kaiser Wilhelm diese Antwort las,
lachte er hell auf , denn der griechische Brief , den er
seiner Schwester geschickt, enthielt in Wahrheit nur
deutsche Worte , die aber mit griechischen Buchstaben
geschrieben waren . „Nun wollen wir den Brief
einmal an den Erbprinzen von Sachsen -Meiningen
(bekanntlich ein bedeutender Kenner des Neugriechi¬
schen) schicken, der wird den Scherz gewiß verstehen " ,
fügte der Kaiser lächeld hinzu.

(Krieg den Bierborten !) In Kassel  geht
der dortige Polizeidircktor Königsdorff gegen den
„Feldwebel " (wie der Volksmund scherzweis den
großen Schaumrand bei ungenügend gefüllten Bier-
gläsern nennt ) der Bicrwirte vor,  indem er die
Bestrafung derselben wegen Betrugs veranlassen will.
Die beir , Bekanntmachung , welche unter den Bier¬
trinkern große Freude , bei den Wirten wohl ein
ganz anderes Gcsiiyl erzeugt haben mag , läutet:
„Die . Berechtigung der laut gewordenen Klage , daß
in vielen hiesigen Bierwirtschaften die Gäste dadurch
benachteiligt werden , daß ihnen beim Bierverkauf
das Biergefäß bis zum Füllstriche nicht mit Bier,
sondern zu einem großen Teil mit Bicrschaum ge¬
füllt wird , hat sich durch die gemachten Feststellun¬
gen bestätigt . Es erhält also zum größten Teile
der Gast nicht das Bierquantum , welches er bezahlt.
Nachdem nun sämmtliche Wirte unter Hinweis auf
K 263 des Strafgesetzbuches verwarnt worden sind,
fordere ich daS Publikum auf , weitere Benachteili¬
gungen dieser Art der Polizeibehörde oder deren
Beamten zur Anzeige zu bringen behufs strafrecht¬
licher Verfolgung der betr . Wirte ." DaS Vorgehen
des Kasseler Polizeidircktors verdient überall Nach¬
ahmung und wäre ein dankbares Feld für die Polizei.

Das tolle Wagnis,  mit seiner Schwieger¬
mutter durchzugehen , hat soeben in Berlin ein 25jäh-
riger Mann , eine Zierde der dortigen Hökerkreise,

fertig gebracht . Während die am Nervcnficber er¬
krankte Frau desselben sich in einem Krankenhaus
in Pflege befand , ist der unwürdige Gatte samt
Schwiegermutter und Kind nach Amerika ausgcwan-
dert . Als die Arme in ihr Heim zurückkehrte , fand
sic ihre Wohnung leer und durch einen Brief , den
ihr Mann bei Nachbarn znrückgelassen batte , erfuhr
sie die Treulosigkeit von Gatten und Mutter . In
dem Brief an seine Frau spricht der saubere Patron
die Hoffnung aus , daß sie sich von ihm scheiden
lassen werde , da er fest entschlossen sei, ihre Mutter,
die ihm besser gefalle , in Amerika zu heiraten.

Handel L Verkehr.
lieber die Obstaussichten  dieses Jahres

enthält „der praktische Ratgeber im Obst - und Gar¬
tenbau " eine Zusammenstellung von Berichten aus
den verschiedenen deutschen Ländern in tabellarischer

> liebersicht . Darnach erhält Württemberg beim Kcrn-
s obst eine geringe , beim Steinobst eine mittelmäßige,
i beim Becrenobst eine sehr gute Ernte . Walnüsse gibt
^ es sehr viel . Der Stand der Reben ist ein guter . (?)

Bayern meldet geringe Erträge beim Kern - und
Steinobst , gute bei den Walnüssen , beim Beercnobst
und bei den Reben . In Baden scheint die Ernte

' in fast allen Obstarten eine äußerst geringe zu wer»
- den . Auch der Traubenansatz wird als mittelmäßig
: bezeichnet. In Elsaß -Lothringen giebt es gleichfalls

wenig Acpfel und Birnen . Die Kirschenernte fiel
teilweise gut bis rechtgut aus . In Walnüssen und
Beeren giebt es außerordentliche Erträge , lieber
den Stand der Reben lauten die Berichte gut , teil¬
weise rechtgut . Ans den übrigen deutschen Ländern

j lauten die Berichte über Kernobst und besonders
! über Acpfel gut aus Ostpreußen , Westpreußen , Pom-
! mern , Mecklenburg , Braunschweig , Brandenburg (teil-
! weise) , Posen , Schlesien (teilweise) , aus der Provinz
! Sachsen ; bei allen übrigen Bezirken findet sich die
j Bemerkung : Aussichten in Kernobst mittelmäßig oder
! gering . Außerordentliche Ernten in Kirschen hatten
! Brandenburg , Schlesien und die Provinz Sachsen,
i Fast durchweg alle Bezirke berichten einen totalen
j Ausfall der Birnenernte.

Schwarze Seidenstoffe von Mk. 1.25
bis 18 .6b p. Met . — glatt u . gemustert (ca ., 180 versch.

( j Qual . Vers, roben - und stückweise porto - und zollfrei
! das Fabrik -DtzpSt S . 3oiwsbsr § (K. n. K. Hoflief .f

LüriostZ Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Cheviot -BuxklN für Ueberzieher und ganze
Kleidung (das Neueste und Prciswürdigstc der Sai¬
sons garantiert reine Wolle , nadclfcrtig , ca. 140 om
breit , s Ai . 2.95 per Meter , versenden direkt an Private

j in einzelnen Metern sowie ganzen Stücken portofrei in ' s !
HanS Bnxkin-Fabrik -Depol OettinKsr L 6o .. kraule-

8 kurt a K . NNlster unserer reichhaltigen Collcctionen j
K bereitwilligst franko.

Ala» » uvl ? iliolit Iii8 e« xa spül ist,
sondern wende selbst bei gering erscheinenden Ver¬
dauungsstörungen , wie Verstopfung , Blutandrang,
Kopfschmerzen , Blähungen , Müdigkeit :c. w. sofort
die Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen,
welche ü Schachtel 1 ^ in den Apotheken erhält-
lieh sind , an , dann wird man schweren und langwie¬
rigen Krankheiten Vorbeugen.

Roch scltcn w ir cin Handelsartikel solchen heftigen
Preisschwankungen nntcrivorfen , wie in letzten Jahren Kaffee,
Anlaß dazu gab in erster Linie die Spekulation , welche
in den bald günstigen bald ungünstigen Ernlcschätznngcn
ihre eigentliche Stütze fand . Soviel aber steht fest , daß die
vorige Ernte klein, die jetzige wohl groß , aber sehr ge¬
ring in Qualität und die „ächstkommende wiederum klein
sein wird . Unter solchen Aussichten werden weitere Schwan¬
kungen nicht ausblciben und sind billige Preise , — wie
solche früher , bei regelmäßig guten Ernten wäre « , - - kaum
mehr zu erwarten . Die jetzigen Notierungen , — nicht über¬
trieben hoch, — sind aber immerhin noch 90 - 40 Pfg . höher
als vor einigen Jahren.

Eine sparsame , praktische Hausfrau wird des¬
halb — um selbst bei hohem Preisstand, : dennoch einen gu¬
ten prciswürdigen Kaffee zu erhalte» , — auf gute
Qualität und richtige , rationelle Brcnnart bedacht sein. Die
Kaffee der Holländischen Kaffee -Brennerei H. Dis-
quö >k Co . (Schutzmarke ElephanO werden nach einer be¬
sonderen Methode - wodurch das Verflüchten des
Aroma 's unmöglich ist — gebrannt und finden wegen
ihrer Billigkeit und gehaltvollem Geschmack immer größere
Anerkennung . (Verkaufsstellen find durch Annoncen
ds . Bl . bekannt ) ._

Verantwortlicher Nedakicur Steiuwandel in Nagold.
Druck und Verlag der K. K>. Failcr ' ichen Buchhandlung in Nagold.



Revier Frendenstndt.

5'IsMMhgh- stich- ä
Kmrchch VkMüfc.
Am Samstag den 24 . August,

vormittags U) llhr,
im Rathaus in Freudcnstadt aus den
Staatswaldungeu Steinwald und Fru-
tenhofcrwald : 493 Stämme Laug - und
Sägholz mit 1235 Fm : ferner wie¬
derholt aus Berncll : l85 Stämme mit
470 Fm. __

S >ch r e l r n g c n.
Das

Einwalzen
der neuen ca. 800 m langen Straßen-
strccke nach Nnterthalhci '.n wird am
Mittwochd. 2t. d. Mts.

vorm . 7 Uhr
auf dem Rathaus vcraccordiert , wozu
lusttragendc Fuhrleute eingeladcn sind.

Die näheren Bedingungen werden bei
der Verhandlung bekannt gegeben.

Schulth . - Amt.

_ Lu z.
Bi i n d e r s d a ch.

Bei hiesiger Gemeindepflege
liegen

70« Mark
gegen doppelte Sicherheit zum Aus¬
leiben parat. _

Egenhausen.

7M MM
Pflegfchaftsgeld

sssi? MM hat gegen gesetzliche Sicher-

UooooZ ^ 4 ' -2°/o verzinslich in
' ^ mehreren Posten auszuleihen

Michael Kähnle,
_ Bauer. _

100 000 51. 5öckr«
nur wenig gebraucht , groß , ganz und
stark , für Kartoffeln , Kohlen , Getreide
rc. pro St . 30 Pfg . Probcbalien von
25 St . versend , u . Nachnahme und er¬
bittet Angabe der Bahnstation.

Mar Mendershaufen,
Löthen i. Anh.

Wichtig für Hausfrauen.
Die Holländische

Kaffeebrennerei
8 . VI8HII1K L Co. älaiinbtziili

empfiehlt ihre , unter der Marke

„Elephanten-
Kaffee"

Amil'iche und Arival -A-cüunnHungen.
Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirksvercin.
Diejenigen Bereinsmitglieder , welche Kunstdünger zur Herbstsaat

durch den Verein zu beziehen wünschen , werden hiemit ansgesordcrt , ihren Be¬
darf von jetzt ab in bekannrcr Weise zu bestelle» .

Den 19 . August 1889.
Ter Bereinsvorüluid : llr G u a e l.

— - — > —

0 d 6MMl 88 MrLA 88 tzU L
nimmt fortwährend Einlagen entgegen und leiht Gelder in
beliebiger Hohe aus.

Nagold,  den !ö. August 1889.
Eaffier : Stadtschnltheisz Brodbcck.

X ri A o ! <1.

rvolint von doutv ad iiu

Fögonübor äor 2s .issr '8oll6u LttcllltttittllttN 'r-

appr ttdim tel'

übt vom 15. 3,'O

LrLilielis LUZ iru

HeburLshills, Khirurgie, in erer Medizin.
«Wohnung bei Aeru 'N Kuuhuunn Hinei.
8 IVillldvl 'K', äeu 14. ^ .uAust 1889.

SGSGSSL8S0BGGE
Nagold.

Aochzeits - Hmladung.
Wir beehren uns hiemit , Verwandte und Bekannte zn unserer am

in der Wieubrcrrrevei z . „Srcurbo"
stattfindendcn Hochzeitsfeier frcundlichst cinzulac -en. U

.Irilvod OöttlinLs, Mrn ' tÄ Ilar

Soln -einei -, " ^ Tochter des
Sohn des P , ^ .

Johann Adam Döttling , A Parr,
Bauers rn Durrweiler . ^ Küfers hier.

wegen ihrer Güte und Billigkeit so be¬
rühmten , nach Dr . v. Liebig 's Vor¬
schriften gebrannte , hochfeine Qualitäts-
Kaffee's:
f. lava - IAisotumg per llio.
i. lVestinllisvb „
f. IVIenallo
f. övurbon
extrsk. IVloovs.,

Durch vorzügliche neue Brennmethode
kräftiges , feines Aroma.

Große Ersparnis.
Nur ächt m Palleten mit Schutzmarke
„Elepbant " versehen von 1, */ü,
Pfd ., Niederlage in Nagold bei
Vl. tlettlei - und ll. llang , Konditor,
in LItsnstsig bei frisOr . ^ laig,
in Odvejettingen bei 1. flsiseüe.

FI « bekannter guter Ausführung u.z
vorzüglichsten Qual - versendet

llss erste und grösste

^eMtlmi -^ vM
,voit ( st1 ' . KtziMOtK , IlMlIllll ' sst i
'zollftei gegen Nachmahme glicht*
»unter 10 fk) neue Bettfcderu fürs

60 das L sehr gute Sorte 1,25,
>prima Halbdaunen 1,60 u . 2
primaH lbdauncn hochfein 2 .35 — ,

Iprima Ganzdauncn !Flaum ) 2 !
50 F ' und 3 ,17.

Bei Abnahme von 50 A

SLvSQ
ttkÜL»
rr. es«w-
äsn Loi-
tAwLd«-

vUI, äsr
iLlköSlLd
für
« S. LS. ____
kroo. äis^ r

Di« s-ad-

i

k-oLtv-iX r«»̂ >i»».

St»»-«»V
von üpoUwksr Nsi-Imenii , Steollbor»

UoLLSLkoksv wkul.1komrllöQ.

Umtausch gestattet.

Nagold.

piilderlageii in:
Nagold : Hch. Gautz.

Tübingen : C. H. Schneider.
Feucrbach Stuttgart:

Apoth . Schräder.

hat zu verkamen

2 Würfe starke

Milch
fchweine
^ aller M v e r.

a g o l d.

2'>2 viertel Acker
auf dem SteiüM -eg tuit Haber ver¬
kauft oder verpachtet

I . G . Walz , Tuchmacher.

8 rMHVLLsrrsi »S-
fst . Lxvrnt . Kindrrschivämme,
Bad - und Toilektrschiuämme,
Tafel - und Pferdeschwämme,

Lufah Froktirhaudschuhr,
Fensterleder

Mipüeiilt lltzinr . 6llU88 , ssAKOlll.

N a g o l d.

Ein Sattlerlehrling
sinder sofort unter günstigen Bedingun¬
gen eine Stelle durch die

Redaktion.

Nagold.
Mein oberes

Loais
mit 4 ineinandergchenden Zimmern habe
bis Martini zu vermieten

Karl  E f >i g , Calwerstr.

N a g o l d.

Sammlung für die Sa-
gelbclchädigie: in der

SLeinl ' ctch.
Empsangsanzeige L Danksagung.

Eiiigeiicmqcii und
1) bci v . SchiUlehrer Dölkerr

Werkm . Bz . 2 Präz . F . 3 Cbr . W.
2 Chr . D . 3 Sdtf . Wld . 2 Ol.
Schwrzm . 3 ^ , Goltl . Schuon sen. 1 ^ 1,
Jak . Vau », t . -L, Cbr . Buob 3 Chr . Harr
2 Morl . 30 Schall . Klzcir. 1.50
Schall . Haag 1,50 .6 , NN . Pfrondorf 1
Mockler 5 > 4 . Pf Dölkrr 70 4 , NN . Pfron¬
dorf : ,5 Cond . Lg. 1 NN . v.
Gültliiigt ' ii 5 »«1:

2) btt H. Kfm. Hettlcr:
NN . 2 L. Sautt . 3 .6 , C. Breicr . 1
NN . 2 Comm . Lipp vo 4 , NN . 1
Jps . Herlk - 1 Schl . Zb.miinn . 1 Kfm.
Hettl . 3,5>> « :

3) bci H. Kfm. Pflommr
Bechth . Wt . 20 4 . Uhrm . Günth . 2 Mar.
Raus . 1 Mar . Niart . 50 4, AI. G . 1
Fr . Raus . 1 Stcph Schbtc . 3 .6 , Rauscr,
Mühlebei . 3 .« , Kfm. Pfl . 2

4) bci H. Kfm . G . Dchrnid:
G . Knod . 3 « , Schrein . Renn . We 3
Reall . Mayer 20 ^ ,Frl . Mayer 8 § , Ger .-Not.
Kr . 8 Nane Wochelc 1 .6 , Bhnm . Weiß

' 2 Schull . Gauß We. 1 6̂ . Gmrt . Schuon
5 .6 , Beck. z. Lamm 2 «- , Streb z. Linde
2 alt Kronw . Mayer 1 .6 , NR . I 4L,
Weber W . 1 Wagn . Hirth 1 -6 , Web.
Schwarz 1 .6 , Gottl . Schmid 5 4L.

5) In der Zaiser ' sÄm Buchhandlung:
M . F . 10 4L. Kfm. Hell . 1,50 4L, NN . 2 4k,
N. 50 4 , H. Gauß 3 .6 , Soph . Oeff . 2 4L,
Apoth . Oeff. 10 4L;

t>) bei Rckt. Brügelr
Durch H. St -Pf . Stockmaycr von Haiterbach
Ertrag einer Erntebetstunde 60 4L, O .-Arzt
Ir . 10 4L, O .-A.-R . Das . 9 6̂ , Fabr . Sannw.
20 4L, Prf . Wetz. 3 .6 . Obl . Heg. 4 4L, Er¬
trag d. Kirchenconzerts nach Abzug d. Unkosten
70,60 4L, Ros . Vöhr . 1 4L, Speismägde 60 4,
Justizr . Kolb We. Eßl . 1V 4L. Rkt . B . 12 4L.

Zusammen : 358,88 4L. Hievon werden
zunächst nach Ofterdingen 100 .6 , nach Oe-
schingen, Dußlingen , Mössingen je 60 4L, nach
Gönningen 50 4L gesandt.

Allen freundlichen Gebern , ferner denen, die
am Coneert mitgcwirkt haben , sowie der
Zaiser 'schen Buchdruckerei f. d. Erlassung
der Einrückungsgebührcn f d. Anzeigen
sagt namens des Comitss herzlich Dank

_Rektor Brügel.
LeednuLKku

fertigt G . W . Zaiser.

IruchL -Wreife:
Nagold,  17 . August 1889.

4L 4 4L 4 4L 4
Alter Dinkel . . . 7 - 6 73 6 50
Neuer Dinkel . . . 6 - 5 92 5 80
Weizen . 10 - 9 91 9 80
Gerste . 7 - 6 93 6 80
Hader . 7 50 7 17 6 20
Bohnen . . 7 — — —

WikLuakien - ^ reise:
»Mt « 1 MM » . 92 - 98 4
SW « . 11 -4
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